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Minister Dr. Goebbels rechnet mit den Nörglern ab
Die im Kern schon vorhandene Volksgemeinschaft muß bis znm Letzten durchgeführt werden
X Berlin , 22. Juni.

Auf der Sonnwendfeier des Gaues Groß-
Berlin der NSDAP , am Donnerstag abend
hielt Gauleiter Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  an die im Neu-Köllner Stadion ver¬
sammelte riesige Volksmenge eine fast ein-
stündige Ansprache. Er führte darin u. a.
aus:

Wenn wir uns am heutigen Abend zu
einer Sonnwendfeier zusammenfinden, so hat
das eine tiefere Bedeutung als man gemein¬
hin solchen Festlichkeiten beizulegen Pflegt.
Wir feiern in der Tat eine Wende, denn
zwischen dem Gestern und dem Heute liegt
ein unüberbrückbarer Abgrund. Diese Na¬
tion, so fuhr er fort, verkehrt mit der Welt
nicht mehr mit den Mitteln einer feigen Un¬
terwürfigkeit. sondern sie hat wieder den
Mut , auch wenn sie keine Waffen besitzt, von
den anderen Völkern ihre. Ehre und ihre
gleiche Berechtigung zu verlangen. Und nun
frage ich euch, Männer und Frauen , wer
hat die Stirn , diesem gigantischen Wieder¬
aufbau einer Nation in den Weg zu treten
und sich mit seinen kleinen lächerlichen Kräften
gegen einen Ausbruch zu stemmen, der die
Millionemnasse des ganzen Volkes aufs
Tiefste ergriffen hat und sie bis ins Innerste
erfüllt?

Die Welt hat diese Wandlung auch be¬
merkt. Sie ist sich heute im klaren darüber,
daß sie mit einem anderen Deutschland zu
rechnen hat als dem, das aus der November¬
revolte hervorgegangen war . Sie weiß, daß
das Deutschland von heute eine Nation der
Kraft , des Stolzes und der nationalen
Würde ist. Eines macht uns den anderen
Nationen überlegen: die straffe Konzentra¬
tton dieses deutschen Geistes und des deut¬
schen Willens und die einhellige, durch nichts
in erschütternde Gemeinsamkeit in der Ent¬
schlossenheit der Führung und der Gefolg¬
schaft des Volkes. (Stürrmscher Beifall). Nie¬
mals gab es auf dem Erdball ein Volk, das
so tief von der Liebe und Bereitschaft zum
Frieden erfüllt war wie heute das deutsche.
(Stürmischer Beifall). Niemals aber gab es
auch eine Führung des Volkes, die so wie die
heutige klar erkannt hat , daß der Friede
nicht beim Feigling, sondern beim Starken
steht, (erneuter stürmischer Beifall) und daß
wenn Deutschland den Frieden wirklich will
es entweder darauf dringen muß, daß die an-
deren durch Abrüstung dem deutschen Niveau
'angeglichen werden, oder daß Deutschland
Waffen besitzt, um seine Grenzen beschützen
zu können.

Wir haben den Mut besessen, mit den ver-
antwortlichen Staatsmännern anderer Völ¬
ker über die Fragen zu reden, die uns und
sie betressen, denn so weit ist es in Europa
doch noch nicht gekommen, daß Frankreich
überhaupt über ganz Europa herrscht. Wir
find auch noch da! Wir haben zwar keine
Kanonen wie die anderen, aber wir hoffen
sie einmal zu bekommen! Im übrigen glau¬
ben wir, durch den Nationalsozialismus den
anderen gegenüber einen so großen geistigen
Vorsprung zu haben, daß es ihnen Mühe
kosten wird, uns wieder einmal einzuholen,
lind selbst wenn wir allein stünden — wir
sind es ja gewohnt, fest, auf eigenen Füßen
zu stehen. Wir haben niemals Krücken ge¬
braucht, wir sind immer allein gegangen.

Während sich nun im Innern das gran-
diose Werk des Aufbaues vollzieht, und
Deutschland nach außen  allmählich den
Ring aussprengt, den man uns legen wollte,
macht sich im Lande selbst so ein kleiner
Kreis von Kritikern auf den Weg, um aus
verhängnisvollem Dunkel das Aufbauwerk
zu stören. Mt einem Mal behaupten sie, die
Stimmung flaut ab. Wir sind es nun
ni » gewohnt gewesen . Politik
mit Stimmung zu machen,  und
wenn das deutsche Volk heute nicht zu jeder
Stunde Hurra schreit, so ist das nur ein
Beweis dafür , daß es wieder arbeitet und
keine Zeit zum Hurra -Schreien hat (lebhaft
ter Beifall ). Sie haben uns nicht an der
Uebernahme der Macht hindern können. Da
wollen sie uns nun am Gebrauch der Macht
hindern . Das find, so rief Dr . Goebbels
unter stürmischem Beifall aus , lächer¬
liche Knirpse.  Sie bedauern nicht an
sich, daß der Arbeiter einen schlechten Lohn
bekommt. iondMM 1i» KurilenH>IV Lu rrk»

Hetzerei das Volk dem nationalsozialistischen
Staat abspenstig zu machen.

Das Volk hat die Zeiten, da diese Herren
regierten, noch nicht vergehen, und wenn sie
damals zu schwach waren, die Macht zu er-
obern, wie sollten sie heute stark genug dafür
sein? Die Macht haben wir uns angeeignet,
weil kein anderer da war , der auf dieses
Recht Anspruch erhob, kein Kronprinz, kein
Kommerzienrat, kein Eroßbankier und kein
Parlamentshäuptling ! Sie alle haben die
Dinge schlittern lassen.

Diese Kümmerlinge sagen: Ja , Hitler ist
gut, aber das sind schon die kleinen Partei¬
funktionäre, die keine Ahnung haben, die
ungebildeten Menschen, denen wir uns
unterordnen sollen! Nun, diese kleinen Leute,
über die man heute den Stab brechen
möchte, haben Deutschland erobert! Wenn
wir uns aus die vornehmen Herren verlassen
hätten , wären wir verlassen gewesen!

Den Meckerern sind die Steuern zu hoch.
Das wissen wir auch. Aber wir verplempern
wenigstens nicht die Steuergelder und jeder
Pfennig wird benutzt, neue Arbeitsgelegen¬
heit zu schaffen.

Wir schmettern diese Kritiker
am ehesten zu Boden , wenn wir
uns aus unsere eigene Kraft be¬
sinnen.  Das ist das einzige, waS wir
haben, unseren unüberwindbaren Willen.

Wirhaven ein klares Ziel.  Wenn
wir die einzelnen Punkte dieses Zieles nicht
heute erreichen, so kämpfen wir morgen da¬
für, aber wir lassen uns nicht davon ab¬
bringen. Darüber hinaus beseelt uns eine
unüberwindliche Treue zueinander, die wir
aus der Kampfzeit der Partei bewahren, Be¬
ständigkeit und Fleiß. Wir haben uns nie
geändert.aber wir haben eine ganze Welt
geändert. Die Volksgemeinschaft, die im Kern
schon vorhanden ist, muß bis zum Letzten
durchgeführt werden. Der Wirtschaftsfriede,
den wir wollen, darf nicht eine Freistatt für
Besitzende sein, sondern er muß wirklich die
sozialen Gegensätze allmählich ausgleichen.
Der konfessionelle Friede muß wirklich die
Konfessionen untereinander versöhnen und
darf ihnen nicht die Möglichkeit geben, unter
scheinheiligen Beteuerungen den Staat zu
sabotieren und zu bekämpfen.

Darüber hinaus wollen wir dem deutschen
Volke immer wieder sagen, daß sein Heil
in der eigenen Kraft und im Selbstbewußt¬
sein fußt. Unser Reich soll auf die Ewigkeit
gestellt ein Reich der Stärke und der Kraft
werden. ES soll in Deutschland nur ein
Wille herrschen, der 66 Millionen beseelt
und ihnen die Kraft gibt, das Leben zu der-
leidigen.

Wir werden unS auch in Zukunft durch-
setzen, wenn wir uns selber treu bleiben und

uns allein auf die eigene Kraft verlassen.
Diese Menschen wagen ja nur zu kritisieren,
wenn ihnen niemand entgegentritt . Packt sie
euch, so rief Dr . Goebbels aus , tretet ihnen
entgegen, und ihr werdet sehen, wie sie feige
zurückweichen, wenn ihnen einer die Wahr¬
heit sagt. Laßt euch nichts mehr gefallen!
Ruft sie zur Ordnung ! Stemmt euch dagegen,
daß sich jedes hergelaufene Subjekt erlauben
darf , am Ausbau unserer Bewegung herum¬
zunörgeln! Wenn sie dann eine Zeit in die
Mauselöcher gekrochen find, kommen sie als
perfektuierte Nationalsozialisten wieder her¬
vor! (Heiterkeit.) Dieser Horde imponiert nur
Kraft , Selbstbewußtsein und Stärke . Die sol¬
len sie haben. Sie haben unsere Großmut
nicht verstanden, jetzt sollen sie unsere Ent¬
schlossenheit verstehen lernen . Diese Menschen
werden den Schritt eines Jahrhunderts nicht
aufhalten können, sie werden Zurückbleiben,
und es paßt auf sie das Wort , das für sie
geprägt worden ist: Sie sind die Reaktion,
der Rückschritt. Wir werden über diese hin»
wegschreiten und die Geschichte wird nicht
von ihnen, sondern von uns schreiben. Mit
Stolz können wir von uns behaupten : Wir
find die bessere Jugend eines anderen Reiches
und haben deshalb das alleinige Recht, dieses
Reich zu präsentieren . Denn mit uns geht
die neue Zeit.

Transfermoratorium zum Nutzen der Welt
ReichsbankprSfident Schacht an das diplomatische Eorps und die Austandspreffe

Berlin , 22. Juni.
Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda , Dr . Goebbels,  hatte
zu Donnerstag nachmittag die Auslands-
Presse zu einem Tee-Empfang in die Fest¬
säle des Propagandaministeriums geladen,
womit die Reihe dieser Art von Presse¬
empfängen fortgefetzt wurde. Der Einladung
waren zahlreiche Vertreter des Diplomati¬
schen Korps sowie verschiedene Mtglieder des
Reichskabinetts und andere geladene Gäste
in großer Zahl gefolgt.

Der Redner auf dem Empfang war Reichs¬
bankpräsident Dr. Schacht , der über die
mit dem Transfermoratorium zusammen¬
hängenden Probleme einen mehr als ein-
stündigen Vortrag hielt. Angesichts der Ak-
tualität dieses Themas , das besonders in der
Auslandspreise tagtäglich in eingehender
Weise behandelt wird, war der Besuch des
Tee-Empfanges der größte von allen bis¬
herigen Veranstaltungen dieser Art.

Dr . Schacht beschäftigte sich in seinem Vor¬
trage ausführlich mit den zahlreichen Ein¬
wendungen, die gegen die deutsche Devisen-
und Schuldentilgungspolitik in der Aus¬
landspresse immer wieder erhoben werden,
und wieS diese Angriffe mit absolut durch¬
schlagenden Argumenten zurück, wobei er
oftmals die ganze Haltlosigkeit und Unrich¬
tigkeit der gegnerischen Betrachtungen in der
Auslandspresse mit sarkastischen Bemerkun¬
gen kennzeichnete. Besonders energisch wandte
er sich gegen das ewige Gerede von einer
deutschen Inflation oder Devalvation der
Mark, indem er eingehend begründete, daß
solche Maßnahmen für Deutschland über¬
haupt nicht in Frage kommen könnten. Eine
Inflation oder eine Markabwertung würde
die Lebenshaltung des deutschen Arbeiters
in unerträglicher Weise verteuern und im
übrigen den Rohstoffbezug aus dem Aus¬
lande, auf den Deutschland angewiesen sei,
noch mehr erschweren als bisher, da Deutsch¬
land mit einer entwerteten Mark noch viel
weniger kaufen könnte.

Der Reichsbankpräfident ging ferner näher
aus die hier und da im Auslande aufge¬
tauchten Gerüchte ein, durch ein Clearing¬
verfahren für die Gläubiger deutscher Anlei¬
hen die notwendigen Devisen zwangsweise
einzubehalten und der deutschen Negierung
die Zahlung an die Exporteure zu überwei-
sen. Dr . Schacht wies nach, daß durch diese
Methode der Handel mit Deutschland schließ¬
lich völlig lahmgelegt werden müsse und die
Störungen im gesamten Welthandel noch
weiter verschärft werden würden. Diese Me¬
thode führte auf keinen Fall den beabsichtig¬

ten Erfolg herbei. Der Reichsbankpräsidenl l
betonte nocheinmal sehr eindringlich die Tat - !
sache, daß von den Schuldenoeträgen, die !
Deutschland im Auslande ausgenommen
habe, nicht weniger als 10,3 Milliarden
Mark für Reparationen , also zur Bezahlung
politischer Schulden, an ausländische Staa¬
ten verwendet worden seien.

Alle Znmssersmaleli
für Verhandlungen

kk. Berlin , 22. Juni.
Wie wir erfahren, haben alle  am deut¬

schen Transfer  interessierten Staaten
— Frankreich  ausgenommen , dessen Ne¬
gierung noch keine Beschlüsse gefaßt hat —
bei der Reichsbank Anträge auf Ver¬
handlungen  gestellt . ES ist diese eine
Folgewirkung der festen Haltung der Deut¬
schen Reichsbank. die sich nicht, wie es früher
oft geschehen ist. unter irgendeinen Druck
setzen läßt , sondern ihrer Pflicht als Reichs¬
bank nachkommt.

Die Rede des Neichsbankpräfidenten Dr.
Schacht vor der Auslandspresse hat in Eng¬
land tiefen Eindruck gemacht. Wenngleich es
da und dort an unfreundlichen Pressesttm-
men nicht fehlt, find doch die Auffassungen
über den Wert der englischen Clearing-Vor¬
lage sehr geteilt. Insbesondere . Financial
News" rügt das drohende Auftreten der
britischen Regierung.

Die englische Antwort
auf die deutsche rransfernote

London, 22. Juni.
Auf die deutsche Transfernote vom

14. Juni 1934 hat die englische Regierung
dem deutschen Botschafter in London am
21. Juni eine Antwortnote überreicht, die
nunmehr veröffentlicht wird. In der Note
betont die britische Regierung eingangs, daß
sie zu ihrem Bedauern die Wahrnehmung
machen müsse, daß die Note keinen prakti¬
schen Gedanken darüber enthalte, wie der
weitere Anleihedienst für die Dawes- und die
Doung-Anleihe vor sich gehen solle. Die bri¬
tische Regierung würdige die Schwierigkei¬
ten der deutschen Regierung in der Devisen¬
frage, sei aber nicht der Ansicht, daß diese
eine vollständige Aufhebung des gesamten
Transfers für die Schulden Deutschlands im
Gesolge haben müßten . Die Gründe der
deutschen Note würden stichhaltig sein, wenn
gesagt worden wäre, daß Deutschland auch
weiterhin den vollen Anleihedienst für alle
feine Schulden decken müsse. Die Vertreter
der Gläubiger ieien durchaus berett aewesen.

sich mit zeitweiligen behelfsmäßigen Konzes¬
sionen einverstanden zu erklären, die ihrer
Ansicht nach angemessen waren , um die
gegenwärtigen Transfer -Schwierigkeiten zu
überwinden . Sie hätten Gründe für die An¬
nahme gefunden, daß das augenblickliche
scharfe Fallen der Neichsbankreserven wenig-
stens zum Teil die Folge von außergewöhn-
lichen Belangen sei, die später Berichtigung
finden würden, und daß gewisse Devisenein¬
gänge zu erwarten seien, die überhaupt nicht
in Rechnung gestellt wären.

Die britische Note betont dann , daß die
Gläubiger bereit gewesen wären , die gesamte
Nichtreichsschuldzu fundieren, vorausgesetzt,
daß die Zinsen für die Dawes - und che
Houng-Anleihe voll gezahlt würden . Die fi¬
nanziellen Folgen hiervon wären gewesen,
daß man lediglich 90 Millionen Reichsmark
in bar hätte transferieren müssen, während
Deutschlands gesamte Devisenverpslichtun-
gen in lang - und mittelfristigen Anleihen sich
auf 716 Millionen je Jahr belaufen. Dem-
gegenüber schätzt die britische Note Deutsch¬
lands Deviseneinkommen ans unsichtbaren
Quellen auf 250 Millionen Reichsmark, den
Ertrag der Ausfuhr auf 350 bis 400 Millio¬
nen Reichsmark je Monat , so daß die Zinsen
für die Dawes- und die Poung -Anleihe nur
etwa 2 v. H. des deutschen Brutto -Eiukom-
mens in Devisen betrügen. Der Vorschlag
bedinge also keine große Beanspruchung der
verfügbaren Devisenbestände. Die britische
Note gibt dann der Ansicht Ausdruck, daß die
Gläubiger den Satz von 40 v. H. für Nicht¬
reichsanleihen nicht als angemessen anfeben
könnten, wenn die Bedingungen , auf die er
sich gründete, nicht erfüllt würden.

Die Darlegungen der deutschen Note über
den Handel hindernde Maßnahmen , die ge-
wisse Gläubigerländer gegen deutsche Waren
angewendet hätten, träfen auf Großbritan¬
nien nicht zu.

Die britische Note erklärt dann , Grvßbri-
tannien wolle keineswegs die deutsche Aus¬
fuhr unterbinden und wolle ebensowenig ir¬
gendwelche ungerechtsertigten Forderungen
britischer Anleihebesitzer vertreten . Sie sei
jedoch der Ansicht, daß die Weigerung , den
Dienst der Dawes- und der Houng-Änleihe
fortzusetzen, ungerechtfertigt erscheine. Die
Note weist dann darauf hin, daß England
an der Wiederherstellung des deutschen
Wohlstandes und des deutschen Kredits ge-
legen sei und hierfür Opfer, z. B. in der Re-
pärationsfrage , gebracht habe. Diese Be¬
mühungen wären jedoch vergeblich, wenn
Deutschland auch weiterhin so handelte , daß
sein Kredit zerstört werde. Ter Zinssatz der
Anleihen, Mer HZn in der heutfchen Note



Englands riesige Aufrüstung
Henderson bemüht sich trotzdem weiter um die „Abrüstung"

Klage geführt werde, entspreche dem deut¬
schen Kredit bei Begebung der Anleihen und
könne nur geändert werden, wenn Deutsch¬
land seinen Kredit so hebe, daß ein Konver¬
sionsangebot für die Gläubiger annehmbar
werde.

Zum Schluß erwähnt dann die Note die
Tatsache, daß die Regierung sich Vollmachten
für die Einführung eines Clearing -Abkom¬
mens habe geben lassen, um die britischen
Interessen zu schützen. Das Ausmaß des
Schutzes werde davon abhanden, was für
Vereinbarungen die Reichsregierung über
diese Frage mit anderen Ländern zu treffen
in der Lage sei. Die britische Regierung be¬
halte sich vor, Maßnahmen zu treffen, um
die materielle Diskriminierung der britischen
Gläubiger zu verhindern. Die britische Re¬
gierung sei jedoch bereit , Erörte¬
rungen über die Möglichkeit auf¬
zunehmen . um eine Einigung
über die Behandlung der briti¬
schen Gläubiger zu erzielen , da-
mit die Notwendigkeit eines De¬
visenclearings überhaupt  fort-
fiele; oder auch darüber zu verhandeln, auf
welche Weise ein derartiges Clearing mit
einem Mindestmaß von Störung für den
Handel beider Länder gehandhabt werden
könnte. Sie schlägt daher vor, bevollmäch¬
tigte Vertreter zu solchen Verhandlungen
nach London zu entsenden. ^
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Berlin, 22. Juni.
Die Ergebnisse der von der Reichsanstall

ür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-
icherung geführten Krankenkassenmitglieder'
tatistik für Mai 1934 weisen eine weitere
Zunahme d e r B e sch ä ft i g t e n um
rund236000oder 1.5 Prozent  auf.
Die Gesamtzahl alleram31 . Mai
193 4 Beschäftigten betrug rund
15559000 ; das sind rund 237900Ü
oder 18Prozent mehr als zu«
gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Zunahme der Beschäftigten (plus
236 0001 War im Monat Mai wiederum er,
heblich größer als die Abnahme der Arbeits-
wsen (minus 80 000). Die Gründe dafür
dürften — wie auch im April — einmal in
der erfolgreichen Unterbringung von Jugend¬
lichen, insbesondere von Ostern aus der
Schule Entlassenen zu suchen sein, dann
aber auch darin , daß viele Volksgenossen,
vorwiegend Familienangehörige, die früher
kaum Aussicht auf Einstellung hatten, bei
der gebesserten Beschästigtenlage wieder in
Arbeit gekommen sind.

Behandlungen
über das SkeiKskonkordat

zwischen Reichsregierung und Episkopat
Berlin, 22. Juni.

Wie aus kirchlichen Kreisen verlautet , wer¬
den am 25. Juni im Neichsinnenministerium
die Besprechungenüber die Anwendung des
Reichskonkordates zwischen der Reichsregie¬
rung und 3 Vertretern des deutschen Epi¬
skopats beginnen. Von seiten des Episkopats
sind Erzbischof Dr . G r ö b e r - Freiburg,
Bischof Dr. B er n i n g - Osnabrück und
Bischof Dr. Bar es - Berlin mit der Füh-
rung der Besprechungen beauftragt wor¬
den. Genaueres über die Besprechungenist
nicht bekannt. — _ _ ,_ _ >..- -

> London, 22. Juni.
Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Herald" will wissen, daß der bri¬
tische Marineminister , Sir Bolton Eires
Monsell,  am Donnerstag im Auswärti¬
gen Amt dem amerikanischen Marinesach¬
verständigen eine Denkschrift über die tech¬
nischen Bedürfnisse der britischen Kriegs¬
marine überreicht habe, deren Inhalt auf¬
sehenerregend sei. Norman Davis habe das
Dokument seiner Regierung weitergegeben.

In der Denkschrift würden die „techni-
scher,' Bedürfnisse der Admiralität folgen-
dermaßen dargestellt: Die Verteidigung des
Britischen Reiches und der britischen Han-
delsschrsfahrtswegeerfordern:

1. den Baueiner neuenSchlacht-
flotte  sofort nach Ungültigwerden der
Einschränkungen deS Washingtoner Ver-
träges;

2. den Bau von 30 neuen Kreu-
zern,  und die Flotte auf insgesamt 70
Kreuzer zu bringen (jetzige Kreuzerstärke 50,
aber 10 Kreuzer werden in den nächsten zwei
Jahren die Altersgrenze überschreiten);

3. den Bau einer großen Anzahl
neuer Zerstörer ; und

4. den Bau neuer Flugzeugmut-
t erschaffe.

ek. Wien, 22. Juni.
Das Ergebnis der Venediger Besprechun¬

gen zwischen Mussolini und Hitler , das die
Notwendigkeit einer Verständrgung zwischen
dem Deutschen Reiche und Oesterreich auf
der Grundlage der — das muß immer wie¬
der betont werden — von Deutschland in
keiner Weise bedrohten oder bedroht gewe¬
senen Unabhängigkeit Oesterreichs aner¬
kannte, hat im österreichischen Regierungs¬
organ „Reichspost' ein unerwartetes Echo
gefunden. Noch vor wenigen Wochen hatten
Mitglieder der österreichischen Negierung er¬
klärt, daß sie jederzeit zu einer Verständi¬
gung bereit seien, jetzt schreibt die christlich¬
soziale „Reichspost' , daß Oesterreichs Regie-
rung diese Verständigung ablehne.

Um Mussolini diese Stellungnahme der
österreichischen Negierung mitzuteilen, wird
Dr . Dollfuß demnächst den Duce in Riceione
aussuchen. Man darf gespannt darauf sein,
wie Italien auf diese Haltung der österreichi¬
schen Negierung reagiert , da es Italien kei¬
neswegs gleichgültig sein kann, daß sich an
seiner Nordgrenze ein ewiger Unruheherd
befindet, so wenig es Italien gleichgültig
sein kann, ob Frankreich im Donauraum sein
Einflußgebiet erweitert oder nicht.

-»
Ende Juli Zusammenkunft Mussolini-

Dollfuß ? Aus diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , daß Bundeskanzler Dr . Dollfuß sich
Ende Juli zu einem Besuch bei Mussolini
nach Riceione begeben werde. Der Besuch
soll auf eine Einladung zurückgehen, die
Mussolini kürzlich Dollfuß habe übermitteln
lassen. Weiter verlautet , daß Bundeskanzler
Dr . Dollfuß über die Zusammenkunft von
Venedig jetzt durch ein persönliches Schrei¬

en » „Daily Telegraph' wird über die be¬
vorstehende Bildung einer besonderen Ab¬
teilung der Luftstreitmacht zur Führung deS
Luftkampfes und der damit zusammenhän-
genden Probleme berichtet. Dieser neuen
Abteilung würden ein Stab von Sachver¬
ständigen und die besten Flugzeugführer der
Luftwaffe angehören. Man rechne mit einer
Verstärkung der britischen Luftstreitmacht in
den nächsten Jahren . Zwar werde es noch
drei Jahre dauern , bis die neuen Kampf-
geschwader in Dienst gestellt werden. Aber
es sei dringend wünschenswert, rechtzeitig
die besten Klassen und die besten Type aus-
zuwählen.

*
Der Präsident der Abrüstungskonferenz,

Henderson,  erklärte am Donnerstag in
einer Rede in Cheltelnha »̂'- u. a., die
Aussichten der Abrüstungskon¬
ferenz seien nicht sehr ermuti-
gend.  Aber die Konferenz sei nicht tot. Und
sie sei nicht endgültig zusammengebrochen.
Die an sich vorhandenen großen Schwierig-
keiten würden noch vergrößert durch
Deutschlands Abwesenheit. Aber solange
noch irgendeine Aussicht auf eine die Welt
umfassende Vereinbarung bestehe, werde er
feine Bemühungen nicht aufgeben.

ben des Staatssekretärs Suvich unterrichtet
worden ist.

Varthou —
Ehrenbürger Rumäniens

Bukarest, 22. Juni.
Zu Ehren Barthous veranstalteten am

Donnerstag Kammer und Senat eine ge¬
meinsame Festsitzung in Anwesenheit des-
französischen Außenministers. Ministerpräsi¬
dent Tatarescu erinnerte an die Verbrüde¬
rung der beiden Länder auf den Schlacht¬
feldern und schlug eine Entschließung vor.
Barthou zum Ehrenbürger Rumäniens zu
ernennen. Diese Entschließung wurde vom
Parlament angenommen.

Die Pariser Presse steht vollkommen unter
dem Eindruck des Besuches Barthous in
Bukarest und der ersten beiden Reden, die
anläßlich des Essens ausgetauscht wurden,
das der rumänische Außenminister Titu-
lescu zu Ehren feines französischen Gastes
gab. Die Blätter feiern die französisch,
rumänische Freundschaft, die durch nichts ge-
trübt werden könne und versuchen noch ein¬
mal, die Reise Barthous als ausschließlich
der Organisierung des Friedens und der
Sicherheit ohne Hegemoniegedanken gewid¬
met hinzustellen. Der Hauptzweck dieser Reis«
bestehe darin , durch eine Reihe von Pakten
und Abkommen ein Netz von Sicherheits-
garantien zu schaffen, das sich von der Nord-
ostgrenze Europas über Rußland bis West-
europa , Italien und Frankreich hin nack
England ausdehnen solle, ohne aber angek»
lrch eine Einkreisung Deutschlands darzu.stellen.

Devisenrepartierung
der Reichsbank

Berlin,  22 . Juni.
D,e angespannte Devisenlage der Reichs¬

bank macht es notwendig, die täglichen De-
viscnabgaben bis anf weiteres so einzuschrLn^
ke», daß sie nicht höher sind als die Ein¬
gänge an demselben Tag . Die Reichsbank
wird daher von Montag , den 25. I «„ i 1934.
ab «ach Maßgabe der Deviseneingänge eine
Repartierung der angesorderten Beträge vor¬
nehme«. Die Zuteilung wird nicht für alle
Anforderungen und Währungen die gleiche
sein. I « erster Linie wird daraus Bedacht
genommen werden, daß der Bedarf an Roh¬
stoffen und Lebensmittel « in besonderer
Weise gesichert wird.

Das Zeichnnngsergebnis der 4proze«tigen
Anleihe. Die Anmeldungen zum Erwerb der
4proze»tigen Neichsanleihe von 1934 sind in
sehr befriedigendem Umfange eingelaufen
und haben ein Gesamtergebnis von fast 300
Mill Reichsmark erbracht. Hierzu verteilt
sich knapp die Hälfte etwa gleichmäßig auf
Neuzeichnung und Umtausch der 1929er
Reichsanleihe, während bte andere Hälfte auf
den Umtausch der Anleiheablösungsschulb ent-
fällt.

Neueste Nachrichten
Reichsminister Dr . Goebbels in Halle. Auf

dem ersten deutschen Thingplatz in den
Branübergen bei Halle sprach am Freitag¬
abend Neichsminister Dr . Goebbels über die
Taten und Aufgaben der nationalsozialisti¬
schen Regierung . Der Tag in Halle gestaltete
sich zu einer der größten Kundgebungen im
Reiche überhaupt . 160 000 Kämpfer waren ge¬
meldet, aber etwa 228 000 waren herbeige¬
strömt, um Dr . Göebbels zu hören.

Am 23. September „Tag des NSKK ." Der
Korpsftthrer des NSKK . und Chef des Kraft-
fahrwcsens der SA ., Obergruppenführer
Huhnlein , hat den 23. September als ben
„Tag des NSKK " bestimmt. An diesem Tage
marschiert das gesamte Korps, um in ver¬
schiedenen Teilen Deutschlands besichtigt und
gleichzeitig verpflichtet zu werden.

Einführung der Arbeitsdienstpflicht in
Danzig . Der Danziger Senat hat durch Ver¬
fügung das obligatorische Arbeitsdicnstpflicht-
jahr für jeden arbeitsfähigen Danziger
Staatsbürger vom vollendeten 17. bis 25. Le¬
bensjahr eingeführt.

Explosion ans einem französischenU-Boot.
An Bord des französischen U-Bootes 93 im
Hafen von Cherbourg ist heute eine Wasser¬
stoff-Explosion erfolgt . Im Maschinenraum
entstanden dadurch schwere Beschädigungen.
Mehrere Matrosen wurden verletzt, zwei da¬
von mußten in bedenklichem Zustand in bas
Hospital geschafft werden.

Diktator Woroschiloff. Durch ein von Kali-
nin und Stalin unterzeichneteS Dekret ist der
Revolutionäre Kriegsrat aufgelöst worden.
Kriegskommissar Woroschiloff wurde zum
Verteidigungskommissar ernannt . Unter fei¬
ner Oberleitung werden Armee und Flotte
je einem stellvertretenden Kommissar direkt
unterstellt . Diese Maßnahme bedeutet prak¬
tisch eine unumschränkte Diktatur Woroschi-
loffs.

Entscheidungsschlacht in - er „grünen Hölle".
Im Chaco ist eine Schlacht im Gange, die
voraussichtlich die Entscheidung in dem Ur-
waldkricg zwischen Bolivien und Paraguay
bringen dürfte. Insgesamt 25 000 Mann auf
jeder Seite liegen sich in der „grünen Hölle"
in erbittertem Kampfe gegenüber.Rüstet für das Bann -Sportfest in Freudenstadt am 30. Juni und 1. Juli!

KllkSMW der Wem MtzenMilik
OesterreichsAnabhängigkeitwird an Frankreich verkauft
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Sie war die Tochter eines UniversitätZPro-
fessors in Kiel. Professor von Medenwaldt
hieß der. In erster Ehe war sie mit einem
Mathematiker verheiratet ' gewesen, von dem
sie einen Sohn hatte. Als sie die zweite Ehe
einging und aus die Weltreise mit Boßdorf
.auSzog, verlangten die Großeltern, daß sie
daS Kind bei ihnen ließ. Die Reise dauerte
dann viel länger als geplant, denn Boßdors
beteiligte sich doch damals an der australi¬
schen Binnenlands -Expedition, die schließlich
äuf die berüchtigte Durststrecke geriet und
Perloren schien. Boßdorf war vermögend,
seine Frau konnte also eine neue Expedition
äusrüsten , um ihn und seine Genossen zu
Hichen und zu retten. Da lag Boßdors dann
Jahre lang drüben krank. Vor Beginn seiner
Expedition war der kleine Oswald zur Welt
gekommen, ein rechter Trost sür die beiden
Eltern. Als Boßdors eben wieder gesund
war , brach dann der Krieg aus . Auch Frau
Boßdors kani mit ihrem Jungen ins Zivil¬
gefangenenlager hinter Stacheldraht und
hatte lange Zeit weder mit ihrem Mann noch
mit der Heimat irgendwelche Verbindung.

Damals begann auch ihre wirtschaftliche
Not . denn das Bankguthaben ihres Mannes
in London blieb für sie gesperrt. Im Jahre
1916 erfuhr sie, ihr Mann w.'rde vermißt, er
.sei aus einem Transport entflohen und seit¬

dem spurlos verschwunden. Lange nach
Kriegsschluß kam Frau Boßdors endlich nach
Deutschland zurück, zog nach Hamburg und
war hier jahrelang bemüht, für sich und
ihren Jungen die Erbansprüche geltend zu
machen. Ihr Sohn aus erster Ehe lebte im
Ausland , in Holland, glaube ich, das Reisen
war damals schwer, so hat sie ihn bis zu
ihrem Tode tatsächlich nicht mehr zu sehen
bekommen. Die arme Frau ! Wer wußte da¬
mals auf einem deutschen Amtsgericht Be¬
scheid, wie man Australien dazu zwingen
sollte, Boßdorfs Vermögen auszuliefern? Bei
den Berliner Behörden hieß es: das sei ja
jetzt nicht der Psychologische Augenblick, um
aufzutrumpfen. Und das allerschlimmste: es
war ja nicht einmal der Totenschein ihres
Mannes da. Ueber all den Wirrnissen legte
sich die arme Frau hin und starb. Nun trat
der Lehrer Kuntsch, heute aiuH schon von
allem erlöst, als Vormund des jungen Os¬
wald vor Gericht auf. Und da hieß es Plötz¬
lich, das beschlagnahmte Geld sei längst von
Australien nach England gegangen und in
England von Frau Boßdorfs Sohn aus
erster Ehe erhoben . . .'

„Kennen Sie den Namen seines Stiefbru¬
ders?' fragte Effi Plötzlich.

„Ferdinand Krupka heißt er. Sein Vater
war der Mathematiker Krupka, von dem
das Schulbuch ist, das wir in der Frauen-
schule hatten .'

Ein allgemeines schreckhaftes Auffahren
unterbrach das Gespräch, denn Effi war die
Kaffeetasse aus der Hand gefallen. Sie be¬
mühte sich, sie noch zu erhaschen, aber der
Inhalt hatte sich schon über das Tischtuch
ergossen. Alle wollten jetzt helfen: die Scher¬
ben und den Kaffeelöffel vom Boden auszu¬
lesen, Tischtuch und Teppich sogleich sachge¬
mäß z.u begxpMn , ' '

Viel ärger als nötig schien Effi von ihrer
Ungeschicklichkeit ergriffen. Sie war ganz
weiß geworden, ihre Augen hatten sich
schreckhaft weit geöffnet, sie starrte in tiefer
Betroffenheit um sich. „Aber das ist — wie
ein Verhängnis — das ist ja tragisch —!'
stieß sie aus.

Nun lachte Fräulein Liers, die als erste
ihre Fassung wiedergefunden hatte . „Aber
was soll da weiter tragisch sein! Ich bitte
Sie ! Wir legen eine frische Serviette auf, es
ist ja kein Mangel ! Nicht?'

Doch nun stand die kleine Tischgesellschaft
schon einmal, und Frau Remscheidt zeigte
auf die Kuckucksuhr neben der Tür : in weni¬
gen Minuten begann drüben der Dienst! Sie
dankten alle ihrer freundlichen Wirtin und
gingen. Fräulein Liers schlang den Arm
um EssiS Schulter , indem sie ihre Gäste
durch den Treppengang begleitete.

„Sie sind so mächtig erschrocken, Fräulein
Tabbert . Jgittiaitt , das kann doch einem
jeden passieren. Aber Sie sind in den letzten
Tagen irgendwie umgewandelt, Fräulein
Tabbert . Ich denke. Sie lassen sich zuviel
Arbeit aufpacken. Nervös darf man hier nicht
werden. Hab ich nicht recht?'

Effi dankte der Wirtschafterin für die Gast¬
freundschaft und die nette Art, die Störung
zu entschuldigen. Endlich war sie draußen.
Sie lief rasch ins benachbarte Oekonomie-
gebäude hinunter , öffnete die Tür ihres
Zimmers , verriegelte sie hinter sich und blieb
klopfenden Herzens stehen. Im offenen Ein¬
gang des ersten Treibhauses hatte sie die Ge¬
stalt des Professors gesehen. Die Vorstellung,
daß er ihr irgend etwas zurufen, sie dadurch
veranlassen könnte, stehen zu bleiben und
mit ihm zu sprechen, hatte sie geängstigt.

j Wie wäre ihr es möglich gewesen, ihm jetzt
! ins Auge zu sehen, mit ihm auch nur ein
j Hort zu wechseln, ohne daß sie sich Pxxiflet?.

. . . Sein Stiefbruder verbarg sich hier
im Hause unter einem fremden Namen, mit
einem gefälschten Paß ! Sein Stiefbruder,
der ihn um das Erbe seines Vaters betrogen
hatte ! . . .

Warum hatte sie dem Inhaber von Nr . 37
ihr Wort verpfändet, daß sie seinen wahren
Namen gegen jedermann geheimhalten
würde? Mit welchem Recht forderte er
Schweigen von ihr ? Machte sie sich an seiner
Schuld nicht mitschuldig? Und wie sollte es
ihr möglich sein, von dieser Stunde ab sür
ihn noch zu arbeiten?

„Ich werde ihm zu morgen früh absagen,
das ist das nächste, was ich zu tun habe!"

Solch einen Andrang wie am heutigen
Nachmittag hatte das neue Elbrestaurant
überhaupt noch nicht erlebt. Da die parken¬
den Autos den Verkehr aus der Chaussee be¬
hinderten, mußten die Zugänge an der Ein¬
mündung der beiden Autostraßen kurz nach
fünf Uhr gesperrt werden. Auch kein Dan^ f-
boot durfte an der Landungsbrücke seine In¬
sassen mehr absetzen. Nur Fußgängern ge¬
lang es noch, auf Seitenwegen in den Park
einzudringen.

Effi stand fast ununterbrochen am Tele¬
phon: jetzt war schon wieder die Anmeldung
von Abendgästen an der Reihe. Es war ein
warmer Sommerabend zu erwarten, der
Himmel war klar, die Luft sonnenwarm, die
Mehrzahl der Besteller wollte also Tisch¬
plätze im Freien , in einer der Veranden, anf
der großen Terrasse oder auf dem anstoßen¬
den Rasenplatz. Effi mußte von der Ham¬
burger Zentrale Aushilfskellner. Küchen-
persvnal und Aufwäscherinnen anfordern,

. auch frische Vorräte sür die N, ne, :i! lche
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Lcktttit Eli Areis Laitt»
Calw , den 23. Juni 1934

! Keiner ohne das Festabzeichen
der Hitlerjugend!

Den ganze» Winter über hat sich die Hit¬
lerjugend für das große Hilfsmerk zur Ver¬
fügung gestellt und in eifriger Sammeltätig¬
keit mitgeholfe» zum großen Gelingen des
Werkes. Nun darf die HI . auch einmal für
sich selber sammeln. Für die großen sozialen
Aufgaben, die ihr gestellt sind, braucht sie
Mittel . Man denke nur an die Freizeitlager
für Lehrlinge und Junghandmerker . Helfen
mir alle mit, der Jugend unseres Führers,
der Staatsjugend des dritten Reiches den
Boden zu ebnen für ihre große und herrliche
Arbeit im Dienste unseres Volkes und Vater¬
landes . Niemand darf heute ohne das Fest¬
abzeichen der Hitlerjugend sein!

Kirchensteuersenkung in Calw
Vom Dekanatamt  mird uns mitgeteilt:

Nachdem die Ausgaben der Kirchenpflege
Calm im Haushaltplan des Vorjahres auf
bas Mindestmaß eingeschränkt morden maren,
ist es möglich geworden, für das laufende
Rechnungsjahr die O r t s ki r ch en ste u e r
um 10 Prozent zu senken.  Das wird im
Blick auf die starke finanzielle Inanspruch¬
nahme der Kirchengenossenallenthalben be¬
grübt werden.

Der Deutsche Liedertag in Calw
Alle deutschen Gesangvereine in Stadt und

Land mit ihren weit über 1 Million Sängern
und Sängerinnen werden, ivie seit einer
Reihe von Jahren , am morgigen Sonntag
auf öffentlichen Plätzen singen, um unter
Gottes freiem Himmel von der Kraft und
Schönheit des Liedes Kunde zu geben und
um für den Gesang als Kraftquelle deutschen
Volkstums zu werben. In Calm wird der
„Calmer Liederkranz" dem Sinn des Tages
entsprechend mit seinem Männer - und
Frauenchor volkstümliche, Heimat- u. Bater-
landslieder auf dem Marktplatz vortragen,
die sicherlich das Interesse der Hörer wecken
werden Die Sturmbannkapelle  wird
durch den Vortrag von Musikstücken zur Ab¬
wechslung beitragen . Es ist zu wünschen und
zu hoffen, daß die Einwohnerschaft von Calw
dieses öffentliche Konzert recht zahlreich be¬
sucht.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Schwacher

Hochdruck erstreckt sich von Spanien nach
Osten über das Festland. Im Norden zeigen
sich kleinere Flachdruckgebiete. Für Sonn¬
tag und Montag ist zeitweilig bedecktes, aber
tm allgemeinen ziemlich freundliches und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell Tempera¬
turen heute früh : Wasser IS, Luft 22 Grab
Cels.,- gestern mittag : Wasser 20, Luft 10
Grad Cels.

Höhensreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur : 20 Grad Cels.

Bon der NS-Frauenschast
Simmozheim

Am letzten Sonntag versammelte sich die
NS -Frauenschaft Simmozheim trotz des schö¬
nen Wetters fast vollzählig in der Kinder¬
schule, hatte doch die Kreisleiterin den
Wunsch, die junge, aber zu einer stattlichen
Mitgliederzahl angewachsene Ortsgruppe zu
begrüßen. Nach einleitenden Worten der
Ortsgruppenleiterin , Frau Schelle,  nahm
die Kreisleiterin bas Wort , um über die
hohen Aufgaben und Pflichten der NS .-

Frauenschaft zu sprechen. In klaren Linien
zeigte sie auf, wo in der Gemeinde der Hebel
angesetzt werben sollte, um im Sinne natio¬
nalsozialistischer Aufbauarbeit zu wirken.
Mit einem „Sieg Heil" auf den Führer
schloß die Rednerin ihre wertvollen Ausfüh¬
rungen . Es wurde noch beschlossen, in näch¬
ster Zeit einen Obstverwertungskurs abzu-
halten . Das Lieb der Deutschen schloß die
Versammlung.

Kraftfahrer Vorsicht!
Ans dem Straßcnbericht - es DDAC . Gau

Xlll: Stuttgar t—B öblinge n—C alw:
Böblingen—Dagersheim Bauarbeiten und
große Staublage — Vorsicht — langsam fah¬
ren ! — Wildbad - Besen selb:  Zwi¬
schen Urnagold und Besenfeld Bauarbeiten —
Vorsicht!
Fahnen heraus zum Fest der Jugend

Die Bezirksführerschule des Arbeitsgau 26
des SAD . wird nach Calw verlegt

In den ersten Tagen des Juli wird die
seither auf Schloß Solitude untergebrachte
Arbeitsbien st - Bezirksführer  -
schule  des Gaues Württemberg nach
Calw  übersiedeln. Ihren Sitz erhält die mit
der Lehrabteilung 250 Personen umfassende
Schule im Hauptgebäude der ehem. Neuen
Höheren Handelsschule.  Der Calwer
Gemeinberat hat in seiner letzten Sitzung
unter Vorsitz von Bürgermeister Göhner
durch Verwilligung von Mietszuschüssen an
den Arbeitsgau diese Entscheidung herbeige¬
führt und damit die seit vielen Wochen an¬
hängigen Verhandlungen der Stadtverwal¬
tung und Kreisleitung mit Arbeitsgau und
Staatsministerium zu einem erfolgreichen
Abschluß gebracht.

Mit der Schließung der Neuen Höheren
Handelsschule am 1. April ds. IS . — sie er¬
folgte bekanntlich, weil eine Existenzgrund¬
lage für die Schule nicht mehr gegeben war
— entstand der Geschäftswelt durch den damit
verbundenen Ausfall an Kaufkraft ein emp¬
findlicher Verlust, so daß Stadtverwaltung
wie Kreisleitung keine Mühe scheuten, um
die Schulgebäude einem anderen Zweck zuzu-
führcn - Erreicht ist nunmehr , daß zwischen
dem Arbeitsgau 26 und dem Besitzer der
Schule ein Vorvertrag zustande gekommen
ist, welcher die Verpachtung des Hauptschul¬
gebäudes auf vorerst zwei Jahre an den Ar¬
beitsgau für die Zwecke der Bezirksführcr-
schule vorsieht. Die Mietkosten haben Stadt
und Kreis Calw zu tragen . Der Arbeitsgau
übernimmt lediglich die Betriebskosten sowie
die innere Instandhaltung der Schule, soweit
diese den Jahresbetrag von 1500 nicht
überschreiten. Die Stübt . Werke beliefern die
BezirkSftthrerschule mit Strom , Gas und
Wasser zum Selbstkostenpreis. Die äußere
Gebäudeinstanbhaltung sowie die entstehen¬
den Umbaukoste» übernimmt der Gebäude-
eigcntümer.

In Sen mit dem Finanz - und Staatsmini-
sterium gepflogenen Verhandlungen ist das
letztere der Stabtgemeinöe in dankenswerter
Weise durch den Entschluß entgcgcngckom-
men, die Hälfte der Mietkosten auf das Land
zu übernehmen, so daß Stadt und Kreis eine
wesentliche Entlastung erfahren . Der Kreis
hat sich bereits dazu verstanden, ein knappes
Drittel des verbleibenden hälftigen Mietauf¬
wandes zu tragen . Die Aufwendungen der
Stadtgemeinde belaufe» sich im Rechnungs¬
jahr 1034 35 auf 2925 ^ .6. Um der Stadt¬
gemeinde diese Leistungen zu erleichtern, hat
der Kreisamtsleiter der NS -Hago die Ab¬
führung von 2 v. H. des Umsatzes aus Lie¬
ferungen an die Bezirksführerschule als Bei¬
trag der beteiligten Kreise an die Stadtkasse
zugesagt. Da derartige Lieferungen umsatz¬
steuerfrei sind, ist die vorgesehene Regelung
für die Geschäftswelt durchaus tragbar . In

der Aussprache, zu der die Stadträte Wur¬
ster , Sannwald , Halle und Wid-
maier  das Wort ergriffen, kam die Be¬
friedigung über die erzielte Lösung und zu¬
gleich die Hoffnung auf eine Belebung des
heimischen Geschäftslebcns zum Ausdruck.
Das Gewinnen der Schule für Calw war um
so schwerer, als auch bas Land Baden, ins¬
besondere die Stadt Villingen , sich alle er¬
denkliche Mühe gab und mit Zusagen finan¬
zieller Art nicht kargte. Das Arbeitsdienst¬
lager Calw dürfte bis in drei Wochen ge¬
räumt sein: über die weitere Verwendung
der seitherigen Lagerräume ist noch nicht ent¬
schieden, doch gehen die Bestrebungen dahin,
dortselbst ein Heim der SA . und der HI.
einzurichten.

Einer Anordnung des wttrttbg . Kultmini¬
steriums entsprechend wirb Heuer das Kin¬
derfest  mit dem „Fest der Jugend"
am 23. Juni zusammengelegt. So erfreulich
an sich die Tatsache ist, baß hiermit dem Kin¬
derfest nun ein einheitlicher Sinn gegeben
wurde, muß doch bedauert werden, daß dieses
bodenständige, althergebrachte Fest seinen
Charakter als Volksfest im besten Sinne des
Wortes verliert . Die Stadträte Wurster,
Hail ^ und Sannwald  hielten die ge¬
troffene Lösung, insbesondere das Abhaltcn
des Festes auf dem Spielplatz des TV . Calw,
nicht für glücklich und setzten sich für eine
Neuordnung im nächsten Jahre ein, welche
Sem Kinderfest und auch der heimischen Ge¬
schäftswelt besser gerecht wird . Stadtrat
Wid maier  bemängelte die übermäßige
körperliche Inanspruchnahme der Kinder
durch das ausgedehnte Programm des Tages.
Der Gemeinderat verwilligte schließlich 150
Mark für das Fest, welche zum Einkauf von
Kimmichknchle und Preisen für die Kin¬
der sowie zum Aufstellen der Klettcrbäume
Verwendung finden. Eine Verlosung findet
Heuer nicht statt: auch auf daS Karussell
mußte für dieses Jahr verzichtet werden-
— Ein der Stadtverwaltung vom „Ambulan¬
ten Gewerbe" unterbreiteter Vorschlag, auf
dem Brühl ein drei - bis viertägiges Volks¬
fest mit Belustigungen aller Art zu ver¬
anstalten, wurde vorn Gemeinderat abge-
lchnt.

Die katastrophale Trockenheit der letzten
Wochen hatte einen empfindlichen Futter¬
mangel  zur Folge . Schafweidepächter Wai-
delich hat aus diesem Grunde um die Erlaub¬
nis nachgesucht, gegen eine Entschädigung von
15 während der Sommerweide fünf
Waldwege im Stadtwald befahren zu dürfen.
Die Genehmigung wurde erteilt . Ebenso
ivurde einem Gesuch des Bürgermeisteramts
Alzenberg, „Graszcttel " gegen eine Gebühr
von 3 3?^ an Alzenberger Bürger abzugeben
— letztere erhalten damit das Recht, im
Stadtwald Gras zu rupfen — entsprochen

Schwarzes
Brett

Calw,  den 23.Juni
Kreisleitung Calw

Die Stützpunktleitcr werden auf Wunsch
des Arbeitsamtes gebeten, arbeitsuchende
Volksgenossen unmittelbar an das Arbeits¬
amt Calw zu verweisen (Sprechstunden vorm.
9—12 Uhr), weil im Interesse der Arbeits¬
vermittlung eine persönliche Fühlungnahme
des Arbeitsamtes mit dem Arbeitslosen un¬
bedingt erforderlich ist Der Kreisleiter.

NSDAP . Ortsgruppe Calw
Die Ortsgruppe und sämtliche Untcrgliedc-

rungen beteiligen sich heute Abend geschlos¬
sen an der auf dem Calwer Hof stattfinden-
öen Sonnwendfeier . Abmarsch an der Alten
Post 8.30 Uhr.

Juni -Heft „Wille und Weg" kann abgeholt
werden. Der Ortsgruppenleiter.

Hitler -Jugend Unterbau « N/12K
Jeder Gefolgschaftsftthrcr schickt heute

Samstag mittag zur Abholung der Festab-
zetchen einen Jungen auf den Unterbann.

Der Führer des Unterbanns.
NS -Frauenschaft Calw

Ich bitte die Frauen meiner Frauenschaft
bringend, sich zur Mithilfe bet dem heute mit¬
tag auf dem Sportplatz stattfindenben Jugend-
tag einzuftnden. Treffpunkt 2.30 Uhr tm Tur-
nerhcim. Die OrtsfrauenschaftSleitcrin.

Der Gemeinderat befürwortete ferner ein
Wirtschaftskonzessionsgcsuch  von
Chr. Bosch betr . Uebernahme der Bäckerei
und Gastwirtschaft Kirchhcrr in der Vorstadt
und ein Konzessionsgesuch von Alb. Nexer
betr . Weiterführung der Kraftverkehrslinie
Calw—Agenbach. — Der Baumwollspinnerei
Kentheim wurde die Erlaubnis erteilt , zwecks
Anlage eines G a S schu tz sto l l e n s zwei
luftdichte Tieren im städt. Wasserstollen an¬
zubringen : letztere sind jederzeit entfernbar.
— Der Beitritt der Stadtverwaltung zum
DLV . wurde abgelehnt, nachdem erst vor kur¬
zem ein Werbebeitrag in ansehnlicher Höhe
verwilligt worden ist.

Nach Erledigung einiger geringfügiger
Verwaltungsangelegenheiten trat der Ge¬
meinderat sodann in nichtöffentlicher Sitzung
in eine Vorberatung des Haushalt¬
plans 1934  ein . Die Verabschiedung des
Haushaltplans dürfte nächste Woche erfolgen-

Viele tausend Minier , sie trüber nur eine sissier-
seite in kesterkorm kannten^ bereicbnen beute
vr . Dralle's Ussiercreme als

..ül» llltseMe kllüermlstel".
Lin erbsengroües 8tück dieser Lreme suk den
angskeucbteten Pinsel xedrackt , ergibt einen
8cbsum, 6er sie besondere Ligensebstt bst , den
bürtesten Kart sofort scbnittvveicb ru mscben.
8ie werden mit Erstaunen keststellen, daü 8ie
sieb nocii nie so scknell uns gngenetim rasieren
konnten uns trotrdem keine lVlekrausAgbe kalten.
Oie grolle labe dieses Idealen sissiermittelr
kostet nur 50 pkg.

Kirchenauzeige« -er Methodisten-Gemein-e«
Sonntag,  24. Juni 1934:

Calw:  Sonntag , 9.30 und 20 Uhr : Predigt:
10.45 Uhr : Sonntagsschule . — Mittwoch,
20.15 Uhr : Bibelstunde.

Stammheim:  Sonntag , 9.30 Uhr : Pre¬
digt. — Mittwoch, 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Oberkollvach:  Sonntag , 9.30 und 14
Uhr : Predigt . — Dienstag , 20.30 Uhr:
Bibelstunöe.

5.DeutscherLiedertag
Sonntag , den 24 . Juni 1934 , vormittags 11 — 12 Uhr

Konzert des Calwer Liederkranzes auf dem Marktplatz
Eintritt frei!unter Mitwirkung der Sturmbannkapelle 11/438.

1!
grimm umowlcl-
ooWlk»lNlerel

von den Werken
dockgrlm L dlülilscker

ru berieken durcb
VeekLriegler

^Itensteig
Telefon dir. 209

KMsmMlehrlins
oder jüngeren Kausinm
zum sofortigen Eintritt von Groß¬
handlung

gesucht.
Schriftliche Bewerbungen unter

St . 3 . 148 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

2-3-3immer-
Wohnung

Altburgerstraße auf
1 AuKist zu mieten gesucht.
Karl Sann , Adolf Httlerstr. 1 HergestM ia den persilwerken!

Mielej -H/»
riss lsicktlsnsenrisIriss lsicktlsukenös
^sl 'ksni ' srN
UIsls-kskreLdse stet»vorrlti, bei.- 1

l-iuN81̂ 31861, Okllw

Darlehen
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungenv.Deutsche Volksnotwende.
Allg. Zwecksparg. m. b. H., Stutt¬
gart, Kronenstr. 18

Auskunft erteilt:
Bezirksdirektion

Otto Krebser, Ealw
Hirsauerweg 28.

Unter Reichsaussicht stehend.
Lausende Auszahlungen.

Noch einige Mitarbeiter gesucht
Junger grauer

Wolfshund
entlaufen.

Zurückerbeten gegen Fultergeld
Erziehungsheim Stammheim
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Amtliche Bekanntmachung«
Amtsgericht Calw
Geschehen am 21. Juni 1934.

In der Echlichtungssache der
Kreisleitung der NSDAP , in Calw, Antragstellerin

gegen
Christian Bihler,  Schmied in Oberkollwange», Antragsgegnee,

— wegen übler Nachrede —
kommt folgende Vereinbarung zustande:

l . Der Antragsgegner Christian Bihler, led. Schmied in Ober«
kollwangen nimmt dir am 29. 4. 1934 in Agenbach zum Nachteil der
NSDAP , gebrauchte beleidigende Äußerung, da dieselbe jeder Grund¬
lage entbehrt, mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück und ver¬
pflichtet sich, bis spätestens 2. Juli 1934 eine Buße von

8V RM . — achtzig Reichsmark —
an die Kleinkinderschulein Calw zu bezahlen.

etc. etc.
B . u. g. 3 . B.

t. Chr. Bihler. Amtsrichter: gez. Walker.

Aufforderung.
In der Rachlatzsache des verstorbenen Paul

Hengle,  Metzgermeister, bitte ich, etwaige Forde¬
rungen an diesen umgehend au mich eiuzureichen.

Drotz , Polizei -Kommissar.

VereliSkv-Limikelllulis
vsr vsrskriieiisn ^in^ otmsrsekakt von
Qulw unct Umgsbung rur  Xsnnlnis , ctall
ctas von msinsr Sotiv/Lgsrin L.«ts « Lim»bstrisbsns

HkniskaltrinzsAeseksLt tzlarlrtstr. 4
aut MILK llborgsgangsn ist.
lok Kitts, Nus bisksrigs Vsrtrsusn auek
mir dsv/skron ru veolisn. Ststs v/srcls iLk
bsmllkt ssin , mvins ^ srts Kunctsekakt
rss » unct mit gutsr >̂ sro ru bsctisnsn.

klrms Kairo Lira
InWerkn türivilnie conrelmaitti

l Rar»BergAiiiWr jede alle Plalie
OemKmsML'

Beispiel: Sie kaufen 2 Kristallplatten zu RM . 1.50 -- RM . 3.—,
erhalten für die alte Platte eine Vergütung von RM . 1.—
und bezahlen für 2 Kristallplatten 25 cm statt RM . 3.—
nur RM . 2.—. Näheres

Mufikhau» Ernst Kirchherr
vsrmtrSgNelt«a» vorstoftlaas

haben viele Krankheiten zur Folge . Nehmen Sie daher
sofort die unschädlichen 8»v1 Drops 1 Sie fühlen sich
freier, leichter und gesünder. Keine Gewöhnung.
Leicht einzunehmen. Keine umständliche Teedereitung!
Notpackung RM . ISO Kurpackung RM . 2.75

Ausführliche Broschüre erhalten Sie : 3n den Apotheken z« Ealw,
Teinach und Liebenzell.

vroserlee. vernrvorkk
pkoto-ürveiiell in eMitlauiger üiuMmig
§SmMcke pkoto -UrNkel

^ -^77̂ e»» uma >wtrle ! SchwewchaUrr
Ec » ^ 8 - lstEirnKrjidmli » H« iie »er»i . k>u>l!

gendIWirveisend.ab HIrs.Züchter
1M̂ -s zuchtweise m. VrsprunstL»

lt ichweisp. Nachn. rn jed. stewllnscht. Alter ».Stärke,
.inr nach amt l. Gewicht berechn et , Ferkel, Lau
er 1. Frttschweine. G ro bsieh jed. Art. AufAusrage
0 . Offerte . Garant . leb. Ankmrst u. gesetzt.Fehlersreih.

nochweit. Iv Lage. Frachtu. BerpackunffSkost. gering.
Zlvweinevrrtrieo d. v. Landwirt, Felstehausen,
bei Diepho '. z (Hannover), Telephon19 Drebber

Serkcl >
>2—«0 Pst>
« —SSPs.
^pro Pst.

Lauser ^
so—irvPst
40- 45 PI

^pro Pst.

Aelteres gut erhaltenes

Schlafzimmer
Kommode
Tisch, Stühle

zu verkaufen
Rieck, Hengstetterfteige 44

für kleineres Cass
gesucht.

Angebote mit Bild und Rück¬
porto unter K . 3 . 143 an die
Grsch.-St . ds. Bl.

IsellwZ5c!ies'ei
pttök̂ix

Kragen
(j Oderbswcisri
me neu!

in ekorLlieimr

dietrgerrtrsLe 25

TliegerscharCalrvmB)
Die Schar tritt voll¬

zählig uniformiert zur Sonnen¬
wendfeier 20 . 10  Uhr Alte
Post an.
Flieger - Ortsgruppenfllhrer

Müller

Trauenverein vom Roten Kreuz
für Deutsche über See

Am Mittwoch , den 27. 3uni 1S34, nachmittags 3'/, Uhr

Mitgliederversammlung
im Hotel Waldhorn mit Vortrag von Seheiuiral Dr . Hintrager
über: Erinnerungen ans der Tätigkeit de» Frauenoereius vom
Roten Kreuz im früh. Deutsch-Südwestafrika. Verschiedene».
Um zahlreiches Erscheinen bittet der Ausschuß . Gäste willkommen.

Morgen Sonntag
Nachmittagskonzert
mugssührt von cksr INI i Da lä —Cafe
tzanäharmonika-Sruppe äes N.S.-Orchesters Calw.

Zavelstein
Das durch Natur , Altertum und gute Bewirtung beliebte

HöhenausflugsstSdlchen
ladet zu zahlreichem Besuch ein.

Der Fremdenverkehrsverri»

Meiner werten Kundschaft in Stadt und Land
gebe ich bekannt , daß ich ab heute

offenes MerNAiirschM
habe

Wilhtlmr«tz.MLertiu.WMIW,Mftriße
„Gesundheit" — unser höchstes Gut,
Die setzt voraus gesundes Blut,
Und willst Du dieses Dir erhalten, -
Erneuern oder umgestalten,
Nimm Schoenenbrrgers Pflanzensäfte
Stets frisch aus dem Resormgeschäfte.
Wenns knospt und keimt in Waid und Flur,
Mach damit eine Reinigungskur.
Birken -, Brennessel-, Brunnenkreffensaft
Die Schlacken aus dem Körper schasst.
Durch Saft von roten und gelben Rüben
Werden Würmer und Blässe bei Kindern vertrieben.
Der Saft von Zwiebel und Knoblauch
Vermindert den hohen Blutdruck auch.
Der Saft von Enzian ist gut für den Magen,
Bon Johanniskraut , wenn die Nerven versagen.
Ich könnte Dir noch manchen nennen.
Dessen Wirkung Du wohl noch nicht wirst kennen.
Drum hole Rat Dir im Resormgeschäfte
Und genese durch . Schoenenbrrgers Pflavzensäfte".

Reform-
Lebensmittel

Badstratze 11
0sr bskannts , vorrllgliLks
dlkki-salr -Ltlanrsn -Lxti-akt

„Mekl-LxN's"
Hersteller : KI. Oiekl, Lonnstatt

ist jstrt auek in Qalw  ru
kabsn bsi

krau Hurr.NarWatr

3« verkanfe« :

Aunghennen
weiße Leghorn, 12 Wochen alt

sehr schöne Tiere
Friedrich SchSnhardt
Monbach»Neahansen

llsd MMeil

UOllM - plMMlil
Lamstô ,23 .3uni vorm. II — 12 Ukr Lromensclekonrert

nsckm. 4 —6 vkr Kurkonrert
sdenäsZ '/»—I2lMr 1'2n rsbenü  im Kursoai.

8oantag,24 .3uni vorm. 11 — 12 Ulir ? rome»sclekonrert
nockm. ' /»4 — 5 Ukr Kurkonrert

5 —7 Llkr Isnrtee
sdenäs 8V. — 9-/« UM
Llem . Loorsrt üer Kurlispelle
üe » Llilüsrckor » «Iss 6sssi »Fvsr « I»»»
Ld »rr »»̂ »t - kr «»l »sli »>i , pkor - ksln»
^ i» I »zr « »» - Dstsiiet » toli » s
Anscblieüenck lonr di» 12 Ubr

IZxlick vorm. II — 12 tüir promenoclekonrert (ous-
xenommen blontax)

nsckm. 4 — 5 lltir fturkonrert
5 — ' /,? vkr 1°snrtee

Oienstsz mul Oonnerstsx-
adencl» 8V»— 10 tlkr k(mkonrert.

üesullililSLfteisMiffiliidzll llsä tiebeiirell!
LtLät. Kurvenvsltun.̂

Watüonborg

^rn8t 8raj
k̂aula Lraj
gsd . Sissnmana

Vvrmsftlts

23.4uni1S34
Qalw

Lack teinach
Obernckorf

wir haben uns verlobt

Maria Rehm
Karl Koller

Juni 1934
Back reinach

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert, Montag,
LS. S., 8 Ahr in Deekenpfronn:
1 Nähmaschine Storwer , versenk¬
bar, ferner um S Uhr in Te-
chingen: 1 Schreibmaschine Mig¬
non. Zusammenkunft je beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Haus¬
haltung aufs Land

gesucht.
Von wem, sagt dir Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Für sofort fncht alleinstehende
Frau

unmöbliertes
Zimmer

heizbar, mit KUchenbenützung. An¬
gebote unter A. 3 . 144 an die
Geschäftsstelled». Bl.

Freiwillige
Versteigerung
Montag. 2S. 3 «nt. vormittags

» Nhr versteigere ich
in Gechingen

< Fnchswallach.
1 H - skl -v 5 3ahre alt.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Weidenbach

„ »Vüoor io'». « 0» miu>.«»snci mactik" ,
ragt v»Llrsdt ru k!I«n.
Und kllsn rtroklt unü kllon ioctik»
„Var riaü clock V/vlla-Vellvn ."

^6lla - lDau6f wslksn
tllkrt gs ^ isssntiatt aus

K . k̂ k-öklioli
nLodst ctsm Ssdnkot

f̂ srnrut 318

Fleißiges 15—17 jähriges

Mädchen
vom Lande, in Geflügelfarm bei
Zürich

gesucht.
Einreise wird besorgt. Angeb. an

Dell« Dalle , Geflügelfarm
Virmensdorf des Zürich

lEchwcij)

Nr.
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